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1. UNSER LEITBILD  
 

1.1  Das sind wir 
 

KOKO ist ein gemeinnütziges, professionelles Unternehmen, das 

im Auftrag der öffentlichen Hand wichtige soziale Arbeit leistet 

und sozialpädagogische Aufgaben übernimmt.  

Mit hochprofessionellen, bestens ausgebildeten und engagierten 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern setzt sich KOKO seit fast 30 

Jahren für die Anliegen von Kindern, Jugendlichen und Familien 

in Salzburg ein.  

Das Angebot der KOKO umfasst folgende 3 große Bereiche: 

➢ Kinderbildung und -betreuung 

➢ Kinder- und Jugendhilfe 

➢ Familienraum 

 

1.2  Unser Motto 
 

„Weil Kinder unsere einzige reale Verbindung zur Zukunft sind und weil sie die Schwächsten sind, 

gehören sie an die erste Stelle der Gesellschaft.“ (Olof Palme)  

KOKO lebt dieses Motto tagtäglich. 

 

BEI UNS STEHT DAS KIND IM MITTELPUNKT 
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1.3  Unsere Mission 
 

KOKO richtet seine volle Aufmerksamkeit auf die Lebenssituation 

von Kindern, Jugendlichen und Familien. KOKO ist bestrebt, im Sinne 

einer humanen, demokratischen und solidarischen Gesellschaft die 

Situation von Kindern, Jugendlichen und Familien durch politisches 

und soziales Engagement zu verbessern und sie aktiv daran 

mitgestalten zu lassen. 

 

KOKO bekennt sich zur UN-Kinderrechtskonvention und achtet die 

darin festgeschriebenen Grundwerte. 

 

KOKO begleitet mit seinen hochqualifizierten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern heranwachsende 

Menschen zu einer selbstbestimmten und freien Lebensführung. Zukunftsweisende Pädagogik, 

Chancengleichheit und Bildung stehen dabei an oberster Stelle. 

 

1.4  Unsere Leitsätze 
 

➢ Wir machen Kinder und Jugendliche stark. 

➢ Wir fördern persönliche Stärken und schätzen 

kulturelle Vielfalt. Inklusion ist hierfür die Basis. 

➢ Wir unterstützen Kinder und Jugendliche bei der 

aktiven Gestaltung ihrer Lebensbedingungen. 

Partizipation hat dabei Priorität. 

➢ Wir sind Anlaufstelle für Rat- und Hilfesuchende in 

besonderen Lebenslagen und nehmen uns Zeit für ihre 

Anliegen. 

➢ Wir helfen Eltern, Kinder und Jugendliche besser zu 

verstehen und problematische Familiensituationen 

leichter zu bewältigen. 

➢ Wir sind für Kinder und Jugendliche da, wenn zu Hause 

„der Schuh drückt“. 

➢ Wir handeln stets mit Herz und Verstand. Kinder und 

Jugendliche fühlen sich bei uns wohl und geborgen. 

➢ Wir helfen sofort. 
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1.5 Unsere Organisation – Das Organigramm 
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1.5.1 Form der Kindertagesbetreuung 

 
Kleinkindgruppen (Kinder im Alter von 1-3 Jahren) werden in folgenden Einrichtungen geführt: 

  

   
 

 Folgende Einrichtungen verfügen über Kleinkindgruppen sowie Alterserweiterte Kindergruppen 

(Kinder im Alter von 1-6 Jahren): 

  

      
 

1.5.2 Öffnungszeiten 
 

Unsere familienfreundlichen Öffnungszeiten kommen insbesondere den Bedürfnissen berufstätiger 

Eltern sehr entgegen und machen somit die Vereinbarkeit von Familie und Beruf zum Kinderspiel! 

Die KOKO Kindertagesbetreuungseinrichtungen sind ganzjährig (mit Ausnahme in der Zeit von 24.12-

06.01.) von Montag bis Freitag geöffnet. Die täglichen Öffnungszeiten sind in allen Einrichtungen 

grundsätzlich von 07:00 bis 17:00 Uhr. In den Einrichtungen Löwenzahn sowie Kosmos haben wir bei 

Bedarf von 06:30 bis 18:30 Uhr geöffnet.  

Zudem sind unsere Einrichtungen an wenigen Schließtagen geschlossen, an denen unsere 

Mitarbeiter*innen an Fortbildungen teilnehmen. 

 

1.5.3 Personalplanung 
 

➢ Leitung und Stellvertretung in den Einrichtungen 

➢ Multiprofessionelle Teams derzeit bestehend aus Absolvent*innen der BAfEP und des Kollegs, 

der Studienrichtungen Pädagogik, Erziehungswissenschaft und Psychologie, Absolvent*innen 

der Pädagogischen Hochschule (Lehramt Volksschule), BÖE-Bildungszyklus sowie pädagogische 

Zusatzkräfte 

➢ Unterstützt werden die Teams durch Küchenhilfen, Reinigungskräfte und unserem 

Hausmeisterteam 

➢ Es gibt in unseren Einrichtungen die Möglichkeit, ein facheinschlägiges Praktikum oder ein 

freiwilliges soziales Jahr (FSJ) zu absolvieren 
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➢ Zudem begleiten wir Schüler*innen der BAfEP, der Schule für Wirtschaft und Soziales sowie der 

Schule für Sozialberufe der Caritas 

 

2. UNSERE PÄDAGOGISCHEN GRUNDSÄTZE – Reggio-Pädagogik 
 

Unser Bild vom kompetenten, kreativen, selbstbewussten und neugierigen Kind und die 

Verantwortung der Pädagog*innen als Begleiter*innen. 

 

"Kind, deine Gedanken sind kostbar. Du kombinierst und verbindest, 

wie kein anderer vor dir. Du denkst dich in das Leben und das Leben 

findet in dir eine Ausdrucksform.“ (Loris Malaguzzi, Wegbereiter und 

Pionier der Reggio Pädagogik) 

Kinder sind von Geburt an kompetente, aktive sowie kreative Gestalter 

ihrer eigenen Entwicklung. Dabei sind sie, im Sinne der KO-

Konstruktion, im permanenten Austausch mit ihrer materiellen, 

sozialen und kulturellen Umwelt. Vor allem aber lernen Kinder mit und 

durch andere Menschen.  

 

„Die kindliche Entwicklung stellt sich nicht nur als individuelle Angelegenheit dar, sondern 

als ein Prozess, der sich innerhalb einer Gemeinschaft vollzieht.“ (Loris Malaguzzi) 

 

Jedes Kind ist einzigartig, einmalig und entdeckt die Umwelt 

auf eine ganz individuelle Art und Weise. Die Neugierde, 

Kreativität und Spontanität stellen dabei wichtige 

Antriebskräfte der Entwicklung dar. 

 

Auch verfügen Kinder über unterschiedliche Interessen, 

Begabungen und Bedürfnisse sowie über vielfältige 

Ausdrucksweisen und Kompetenzen.  Sie lernen mit all ihren 

Sinnen und sind aktive Schöpfer ihrer eigenen Entwicklungs- 

und Bildungsprozesse.  

 

Jedes Kind ist vom ersten Lebenstag an mit Forschergeist 

und Wissensdurst ausgestattet und von kindlicher Neugier 

angetrieben.  
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100 Sprachen hat das Kind 

 

„Ein Kind ist aus hundert gemacht, ein Kind hat hundert Sprachen, hundert Hände, hundert 

Gedanken, hundert Weisen zu denken, zu spielen, zu sprechen. Hundert, immer hundert Weisen, zu 

hören, zu staunen, zu lieben, …“ (Loris Malaguzzi) 

 

Die „hundert Sprachen“ der Kinder sind hundert Weisen die Welt zu verstehen, zu interpretieren 

und den Beziehungen zur Welt und zu anderen Menschen sowie der eigenen Identität Ausdruck zu 

verleihen. Die Erwachsenen haben eine große Verantwortung, die Kinder bei dieser Entfaltung ihrer 

hundert Sprachen zu unterstützen. 

 

Das Lernen in der Reggio-Pädagogik beruht auf einer „Pädagogik des Zuhörens“, einer Kultur des 

Wahrnehmens und eines „Hörens“ mit allen Sinnen (multiple listening). 

„Ein wichtiges Element der Reggio-Pädagogik ist nicht das Vermitteln und Erklären, sondern das 

Zuhören, vielfaches Wahrnehmen, Beobachten und Dokumentieren.“ (Carla Rinaldi, paedagogista 

2005) 

 

In der Reggio-Pädagogik ist die individuelle Konstruktion von Wissen, wie auch der soziale Kontext, 

der zur weiteren Auseinandersetzung anregt, bedeutsam. Die Verantwortung der kindlichen 

Entwicklung bezieht sich auf eine wechselseitige Bedingtheit der einzelnen offenen Systeme. Mit den 

einzelnen Systemen sind alle gemeint, die am Erziehungsprozess beteiligt sind. Diese wirken 

aufeinander und bilden eine Einheit. Ein weiteres zentrales Prinzip der Reggio-Pädagogik sind die 

Rechte der Kinder. Kinder haben das Recht sich in einer Gemeinschaft mit anderen Erwachsenen und 

Kindern zu entwickeln. Jedes Kind hat das Recht auf Individualität, Respekt und Achtung, 

Gleichberechtigung, Partizipation, Vertrauen und Liebe, Freiheit in der individuellen Entwicklung, 

Selbstständigkeit und Selbstverwirklichung, sowie die Entfaltung vielfältigster und differenzierter 

Ausdrucksformen, die „100 Sprachen“ zu finden und zu leben. 
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3. RAUMGESTALTUNG 
 

Außenräume – Innenräume – Zwischenräume – Spielräume sind Bildungsräume  

In unseren Kinderbetreuungseinrichtungen werden Handlungs- und Funktionsräume bzw. -bereiche 

auf die Bedürfnisse und Interessen der Kinder eingerichtet. Eine ästhetische, anregende und 

ansprechende Umgebung, unterstützt Kinder in ihrer individuellen Entwicklung und erzeugt 

Motivation, Offenheit und Kreativität für emotionalen, körperlichen und sprachlichen Ausdruck. 

Die Räume bzw. Bereiche werden in den Konzepten der jeweiligen Einrichtung individuell 

beschrieben.  

 

3.1  Der Raum als 3. Pädagoge 
 

Der Raum ist in der Reggio-Pädagogik Teil des pädagogischen Konzeptes. Räume sollen Kindern die 

Möglichkeit bieten, zwischen unterschiedlichen Betätigungen zu wählen, zu forschen, zu 

experimentieren und sich mit verschiedensten Materialien sowie Spielpartner*innen 

auseinanderzusetzen. 

Wichtig ist uns, dass sich Kinder mit Alltagsmaterialien und Gegenständen auseinandersetzen und 

somit der Bezug zur alltäglichen Lebenswelt hergestellt wird. 

„Räume, die ansprechen, haben etwas mitzuteilen, vor allem über die Geschichte ihrer Nutzung und 

über die Personen, die als Gestalter oder Nutzer mit einem Raum verbunden sind.“ (Tassilo Knauf) 

 

Wichtige Elemente für die Qualität von Räumen sind: 

 

- Ausstattung und Einrichtung 

- Ästhetische Präsentation 

- Aufforderungscharakter und Transparenz 

- Atmosphäre des Wohlfühlens 

- Pädagogische Überlegungen und Erfordernisse für die einzelnen Bereiche 

- Räumliche Beziehungen, Licht, Farbe, Materialqualitäten, Vielfalt, Akustik, Geruch und 

Raumklima 
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3.2 Atelier 
 

Das Atelier bildet eines der Herzstücke in der Reggio-

Pädagogik und bietet den Kindern den Raum sich 

künstlerisch und kreativ zu entfalten. Die übersichtliche, 

geordnete Struktur der Vielfalt von Gegenständen, 

Gestaltungs-, und Verbrauchsmaterialen wirkt 

ansprechend und lädt zum Schaffen individuelle 

Kunstwerke ein.  

 

Die Klarheit und Schönheit des Umfelds wirkt sich 

unmittelbar auf die „innere Ordnung“ der Kinder aus und lässt so neue, kreative Gedanken 

entstehen. Geschult wird dabei nicht nur die Kreativität, sondern 

auch das manuelle Geschick und die Fingerfertigkeit. Durch die 

rege Kommunikation zwischen den Kindern und den 

Pädagog*innen wird der Wortschatz spielerisch erweitert. In 

künstlerischen Prozessen können die Kinder ihre Umwelt 

darstellen, sich mit ihr auseinandersetzen und sie 

nachempfinden. Doch nicht nur die kognitive Verarbeitung 

findet in diesem Bereich viel Raum – durch das freie Malen 

können Emotionen verarbeitet und ausgedrückt werden. 

 

 

Ein wesentliches, natürliches Material in unseren 

Einrichtungen ist Ton. Dieser Werkstoff bietet durch seine 

einzigartige Beschaffenheit einen großen haptischen 

Erfahrungsreichtum. Ton verändert je nach Wasseranteil 

seine Konsistenz und Kinder können aus nichts Alles 

machen und Erkenntnisse, die sie gerade gesammelt 

haben, mit Ton darstellen. Im Vordergrund steht, wie in 

allen anderen Bereichen, die Sammlung von Erfahrungen 

und nicht die Schaffung eines Produktes 

(Prozessorientierung). 
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3.3 Ruhebereich 
 

Besonders für junge Kinder ist es wichtig, das Bedürfnis nach 

Ruhe, Entspannung und Rückzug erfüllen zu können. Dieser 

Bereich ist jederzeit zugänglich und bietet die Möglichkeit 

zum Ausrasten, Kuscheln, Schlafen, Betrachten von 

Lichteffekten oder leises Hören von Musik. Dies schützt die 

Kinder vor Reizüberflutung und erhöht ihre Fähigkeit in sich 

zu ruhen, stärkt ihre Konzentrationsfähigkeit und trägt zur 

Verarbeitung von Emotionen bei.  

 

 

3.4 Bewegungsraum 
 

Bewegung ist eine der wichtigsten Voraussetzungen um zu lernen. Die Kinder haben im 

Bewegungsraum die Möglichkeit, vielfältige Bewegungserfahrungen mit Hilfe unterschiedlicher 

Geräte (z.B. Weichbodenmatte, Sprossenwand, Schwingschaukel etc.) aber auch mit 

Alltagsgegenständen (z.B. Zeitungspapier, Stoffen, Schwämme, Hocker etc.) zu machen. 

Verschiedene Sinnes- und Bewegungsreize unterstützen die Entwicklung der Kinder, sie können ihre 

Fähigkeiten ausprobieren, erweitern und festigen.  

 

   
 

3.5 Bereich der Fantasie und des Rollenspiels   
 

Die Kinder schlüpfen in viele unterschiedliche Rollen, verkleiden sich 

oder spielen Theater. So können sie auch ihre Gefühle ausleben, 

Erlebnisse verarbeiten und sich in unterschiedlichen Rollen 

ausprobieren. Damit wird nicht nur die Empathiefähigkeit gefördert, 

sondern auch das soziale Verständnis und die 

Persönlichkeitsentwicklung.  
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3.6 Bau- und Konstruktionsbereich 
 

Hier entdecken die Kinder immer wieder neue und unterschiedliche Materialien, die sie vor neue 

Herausforderungen stellen. Dies fördert nicht nur das räumliche Vorstellungsvermögen, sondern 

auch die Kreativität. Gemeinsam mit anderen Kindern entstehen die verschiedensten Bauwerke, die 

sich auch an der Umwelt der Kinder orientieren. So lernen die Kinder sich zu organisieren, ein 

Vorhaben zu planen, aus Fehlkonstruktionen zu lernen und sie als neue Chancen zu begreifen.  

 

     
 

 

3.7 Gesundes Essen im Kinderrestaurant 
 

Am Vormittag wird die Jause gleitend gestaltet. Hierbei erwerben die Kinder 

nicht nur die Kompetenz sich selbst zu organisieren, sondern auch eine 

Stärkung des Körpergefühls, da sie die Nahrungsaufnahme, innerhalb eines 

festgelegten Zeitrahmens, selbst steuern können.  

Wir achten bei der Jausengestaltung auf Gesundheit und Abwechslung. So 

können die Kinder unterschiedliche Obst- und Gemüsesorten sowie eine 

gemütliche Jausen-Atmosphäre erleben. 

 

Zu Mittag werden unsere Kinderbetreuungseinrichtungen von 

Salzburger Küchen (z.B. SALK), die täglich frisch kochen und auf Bio-

Qualität und Ausgewogenheit setzen, 

mit Essen versorgt. Die durch jahrelange 

Erfahrung optimierte Essenslogistik 

gewährleistet eine möglichst kurze Verweildauer in den 

Essensbehältern. Alle Lieferküchen stellen durch das Fachwissen von 

Diätolog*innen eine Ausgewogenheit und kindgerechte 

Zusammenstellung der Speisepläne sicher. Aus pädagogischer Sicht ist 
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es uns wichtig, dass Kinder in einem vorgegebenen Rahmen selbst entscheiden können, wann sie 

essen möchten. Jüngere Kinder werden von den Pädagog*innen unterstützt, ihren individuellen 

Essensrhythmus zu finden. Die Eltern können aus unterschiedlichen Verpflegungsmodellen wählen. 

 

3.8 Sinnes- und Legebereich  
 

Die wertschätzende und ästhetische Aufbereitung von Materialien, die der Reggio-Pädagogik 

zugrunde liegt, spiegelt sich im Legebereich wider (außen wie innen). Die Kinder können aus den 

unterschiedlichsten Materialien wählen und damit in einen sinnesbetonten und konzentrierten 

Gestaltungsprozess gehen. Dadurch wird der Sinn für Ästhetik und die intensive Auseinandersetzung 

mit der Umwelt sowie das mathematische Verständnis durch das Legen, Sortieren und Ordnen 

gefördert. 
 

        
 

 

 

4. ZIELE, INHALTE, SCHWERPUNKTE UND DEREN UMSETZUNG 

GEMÄSS DES BILDUNGSRAHMENPLANS 
 

Wir machen Kinder stark! – Kompetent fürs Leben 
Das Kind, das wir von Natur aus als kompetent betrachten, bekommt bei uns die Möglichkeit, seine 

Kompetenzen zu erweitern und zu vervielfältigen. 

 

4.1 Sachkompetenz 
 

Kinder erwerben täglich neues Wissen. Die Kinder erwerben dabei unterschiedliche Fähigkeiten und 

Fertigkeiten, sammeln reichhaltige Materialerfahrungen, entwickeln Kreativität und erleben Freude 

am Ausprobieren und Lernen. Das freie Spiel ist für die Entwicklung des Kindes entscheidend. Durch 

das Spielen schöpft das Kind aus seinem Erfahrungsreichtum und kann sich intensiv mit seinem 

Beschäftigungsobjekt von Interesse auseinandersetzen. 

 



Kontakt- und Kommunikationszentrum für Kinder 
Gemeinnützige GmbH 

 

 

Weil Kinder unsere Zukunft sind       Seite 14 von 21 

4.2 Sozialkompetenz 
 

Respektvoller und wertschätzender Umgang für ein gemeinschaftliches Miteinander ist einer der 

zentralen Wertehaltungen und Kompetenzen, die wir den Kindern vermitteln möchten. Sie können 

sich in einem geschützten Rahmen in unterschiedlichen Rollen ausprobieren, in Dialog treten, 

Verantwortung für sich selbst und andere übernehmen, prosoziale Konfliktkultur erlernen und sich 

in einer Gemeinschaft erleben.   

 

4.3 Selbstkompetenz 
 

Wie Kinder sich selbst als Teil einer Gemeinschaft spüren, hat eine große Auswirkung darauf, wie sie 

sich selbst wahrnehmen. Wir bieten den Kindern die Möglichkeit Selbstbewusstsein, Selbstvertrauen, 

Frustrationstoleranz, einen Umgang mit eigenen Gefühlen und derer der Mitmenschen zu 

entwickeln. Durch die vielseitigen Möglichkeiten selbst Entscheidungen zu treffen und Handlungen 

zu setzen, werden die Kinder in ihrer Resilienz, d.h. in ihrer Widerstandsfähigkeit gegenüber 

schwierigen Lebensumständen, gestärkt und erlernen, in einer Gruppe nicht nur sich selbst 

einzubringen, sondern auch einen Konsens mit anderen zu finden. 

 

4.4 Lernmethodische Kompetenz  
 

Dieses gesammelte Wissen in unterschiedlichen Situationen zur Anwendung zu bringen, ist eine 

wichtige Kompetenz. Wir unterstützen Kinder dabei, Informationen und Anregungen aus der Natur 

und Lebensumwelt, vielschichtig und differenziert wahrzunehmen und interpretieren zu lernen. 

Kinder können so zu Forschern und Entdeckern werden, entwickeln logisches Denken, bilden 

Theorien und erfassen die Welt mit allen Sinnen.  

 

4.5 Sicherheitserziehung bei KOKO  
 

An dieser Stelle möchten wir auch explizit auf unsere kindgemäße Sicherheitserziehung eingehen. 

“Sicherheitserziehung umfasst alle pädagogischen Maßnahmen, die Kinder und Jugendliche 
befähigen, mit Gefahren umzugehen und sich für Unfallverhütung einzusetzen.” (AUVA) 
 

Kindgemäße Sicherheitserziehung heißt für uns: 
 

• Wir wollen Kinder vor Unfällen bewahren! 

• Wir wollen Kinder in ihrer Autonomie und Selbständigkeit fördern. 

• Wir beteiligen Kinder altersgemäß (Kochen, aufräumen, Werkzeuggebrauch beim Basteln). 

• Wir erklären und machen auf Gefahren aufmerksam. 

• Wir führen Kinder zu sicherheitsbewusstem Verhalten hin (Wissen um potentielle Gefahren, 

richtiges Reagieren, Sozialverhalten). 

• Vermitteln Sach-, Sozial- und Selbstkompetenz in diesem Zusammenhang: 
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o Sachkompetenz: gefährliche Dinge und riskante Verhaltensweisen kennen, über richtiges 

Handeln informiert sein, über „Erste Hilfe“ Bescheid wissen 

o Selbstkompetenz: Sinnes- und Selbstwahrnehmung ausbilden helfen, grob- und 

feinmotorische Fähigkeiten fördern, Reaktionsvermögen schärfen 

o Sozialkompetenz: dem Kind beibringen, Regeln einzuhalten, Verantwortung zu 

übernehmen, andere Kinder zu unterstützen. 

• Theoretische und praktische Sicherheitserziehung kann nach unserem Verständnis nur im 

Rahmen von alltäglichen Abläufen umgesetzt werden (erkennen von Gefahren, Erlernen von 

Regeln, Einüben von Verhaltensweisen, Vorbildfunktion). Uns ist wichtig, dass Kinder den 

sorgfältigen Umgang sowie die richtige Verwendung und Handhabung von alltäglichen und 

handelsüblichen Gegenständen erlernen. 
 

 

5. BILDUNG VON ANFANG AN  
 

Unsere pädagogischen Schwerpunkte und deren Umsetzung im Hinblick 

auf den BildungsRahmenPlan 
 

Der verpflichtende, bundesländerübergreifende BildungsRahmenPlan für elementare 

Bildungseinrichtungen bildet die Basis für unsere pädagogische Arbeit. Die Bildungsbereiche, 

Emotionen und soziale Beziehungen, Ethik und Gesellschaft, Sprache und Kommunikation, Bewegung 

und Gesundheit, Ästhetik und Gestaltung und Natur und Technik stellen die sechs Teilbereiche 

elementarer Bildung dar, die im BildungsRahmenPlan unterschieden werden wobei wesentlich ist, 

dass Bildungsprozesse stets mehrere Bildungsbereiche betreffen. 

 

Basierend auf den bereits ausgeführten Inhalten der Reggio-Pädagogik setzen 

wir diese sechs Bildungsbereiche in unserem täglichen pädagogischen Handeln 

um. Wir leiten Kinder an, sich offen und kritisch zu äußern, ihre Wünsche und 

Bedürfnisse einzubringen sowie sich durch Fragen, die Welt zu erschließen. 

 
 

Gemeinsames Werteverständnis  
(aus: Werte leben, Werte bilden - Wertebildung im Kindergarten) 
Für Österreich definiert die Bundesverfassung (Art. 14 Abs. 5a BVG) Grundwerte der Schule, die sich 
auch auf die elementarpädagogische Bildungseinrichtung übertragen lassen: Demokratie, 
Humanität, Solidarität, Friede und Gerechtigkeit sowie Offenheit und Toleranz gegenüber den 
Menschen sind Grundwerte unserer Bildungseinrichtungen. Kinder werden befähigt (…) 
Verantwortung für sich selbst, Mitmenschen, Umwelt und nachfolgende Generationen zu 
übernehmen. Jeder junge Mensch soll seiner Entwicklung und seinem Bildungsweg entsprechend zu 
selbstständigem Urteil und sozialem Verständnis geführt werden, dem politischen, religiösen und 
weltanschaulichen Denken anderer gegenüber aufgeschlossen sein sowie befähigt werden, am 
Kultur- und Wirtschaftsleben Österreichs, Europas und der Welt teilzunehmen und in Freiheits- und 
Friedensliebe an den gemeinsamen Aufgaben der Menschheit mitzuwirken. 
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Religiöse Erziehung - eine familiäre Entscheidung 
Ethik, Werte und Diversität - unser Bildungsauftrag in den KOKO-Kinderbetreuungseinrichtungen 
Die ethische Erziehung und die Vermittlung von Werten ist eine Grundlage für das gesellschaftliche 
Zusammenleben. Durch eine offene und wertfreie Haltung werden den Kindern, losgelöst vom 
religiösen Hintergrund, verschiedene Wertsysteme und Vielfältigkeit vermittelt.  
 

 

6. INKLUSION – WEIL VIELFALT NORMALITÄT IST! 
 

Wichtig ist uns eine Pädagogik der Vielfalt zu leben. Die 

Entwicklung jedes Kindes verläuft einzigartig und jedes Kind 

lernt in seinem individuellen Tempo. Inklusion bedeutet für 

uns, dass alle Kinder, unabhängig von sozialem Status, 

Krankheit, Behinderung, Begabung, ethnischer Herkunft, 

Geschlecht oder Religion, das gleiche uneingeschränkte und 

selbstverständliche Recht auf Teilhabe haben. Durch die 

Vielfalt, die sich durch das inklusive Arbeiten ergibt, profitieren 

alle Kinder.  

 

In der Reggio-Pädagogik wird auf die unterschiedlichen Bedürfnisse, Themen und Lernfelder der 

einzelnen Kinder eingegangen. Mit derselben bewussten Haltung und Wertschätzung, die das 

pädagogische Arbeiten in der Reggio-Pädagogik bestimmen, kann auch die Inklusion gelingen. 

Inklusion verstehen wir als stetigen Prozess und wir sind immer auf der Suche nach Möglichkeiten 

und Lösungen, um den individuellen Bedürfnissen der Kinder gerecht zu werden. 

 

7. TRANSITIONEN – ÜBERGÄNGE GEMEINSAM GESTALTEN 
 

Der Start in einer elementarpädagogischen Einrichtung stellt eine 

große Veränderung für die ganze Familie dar. Dabei werden 

Verlusterfahrungen unterschiedlicher Art erlebt, welche die 

emotionale Sicherheit des Kindes und auch der Eltern aus der Bahn 

werfen können. Aus diesem Grund ist es uns wichtig, diesen Übergang 

bestmöglich zu begleiten und den Kindern und ihren Familien einen 

guten Beginn in den KOKO Einrichtungen zu ermöglichen.  

 

 

Eine individuelle Gestaltung der Eingewöhnung bietet dem Kind die Möglichkeit, die neuen 

Räumlichkeiten und die Pädagogen*innen und Kinder kennen zu lernen. Damit die vorerst fremde 

Begegnung zu einer sicheren Basis für das Kind werden kann, ist es wichtig, eine Beziehung zwischen 
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den Pädagogen*innen, den Kindern und den Eltern aufzubauen. Dieser Aufbau benötigt Zeit und 

Geduld und kann nur durch eine sensible und aufgeschlossene Zusammenarbeit ermöglicht werden.  

 

Durch Austausch- und Informationsgespräche lernen die Eltern und Kinder die Abläufe der 

Einrichtung sowie die Räumlichkeiten und die Pädagogen*innen kennen und bekommen einen 

Einblick in die neuen Strukturen. In der ersten Zeit werden die Kinder von einer Bezugsperson wie 

beispielsweise einem Elternteil täglich in die Einrichtung begleitet, um sich langsam mit der 

Umgebung und den Personen vertraut zu machen. Dabei ist es von großer Bedeutung einen 

Beziehungsaufbau zwischen den Pädagogen*innen, Kindern und Eltern zu forcieren um eine 

Vertrauensbasis zu schaffen. Die erste Trennung erfolgt individuell abgestimmt auf die Bedürfnisse 

der Familie und wird von den Pädagogen*innen feinfühlig gestaltet, um dem Kind die nötige 

Sicherheit zu bieten und einen guten Start in der Einrichtung zu ermöglichen.   

 
 

8. ERZIEHUNGSPARTNERSCHAFT UND INTERDISZIPLINÄRE 

ZUSAMMENARBEIT 

Gemeinsam zum Wohl des Kindes handeln 
 

Wir leben eine enge, transparente und wertschätzende Zusammenarbeit mit den Familien und 

Vernetzungspartner*innen zum Wohl des Kindes. Der tägliche Austausch durch Tür- und 

Angelgespräche, die Elternabende, Elterncafes, die als Aushang gestalteten Elterninformationen, das 

Führen von regelmäßigen Entwicklungsgesprächen sowie gemeinsame Feste und Veranstaltungen 

bereichern die Bildungs- und Erziehungs-partnerschaft. 

 

Auch das bewusste Hinausgehen mit den Kindern in das soziale Umfeld, ist 

für uns ein zentrales Element, im Sinne der Gemeinwesensorientierung. So 

kann eine Vielfalt an Kompetenzen, unterschiedlichen Lebens- und 

Berufswelten eingebracht werden, die das Weltbild der Kinder bereichern 

und erweitern.  

 

9. SCHRIFTLICHE ARBEITSDOKUMENTATION UND 

ENTWICKLUNGSDOKUMENTATION  

 
9.1  Salzburger Beobachtungskonzept (SBK) 
 

Die Beobachtung stellt für uns die Basis der pädagogischen Arbeit dar. Sie gibt Aufschlüsse über die 

Entwicklung jedes einzelnen Kindes und somit auch für die 

weiterführende Planung und Dokumentation unserer pädagogischen 

Arbeit. Mit dieser Form der Beobachtung können wir Interessen des 
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Kindes, Beziehungen in und außerhalb der Einrichtung, Stärken und Entwicklungschancen, 

Anmerkungen zu den Bildungsbereichen, Besonderheiten des Kindes, Meilensteine in der 

Entwicklung und wichtige Lebensereignisse dokumentieren.  

Das Salzburger Beobachtungskonzept dient zudem dem strukturierten Austausch mit den Familien, 

um sich über Beobachtungen zum Kind in einem Entwicklungsgespräch auszutauschen und das Kind 

gemeinsam in seiner Entwicklung begleiten zu können.  

 

9.2 Bildungs- und Arbeitsdokumentation (BADOK) 
 

Die neue schriftliche Bildungs- und Arbeits-

dokumentation reagiert auf aktuelle 

Entwicklungen aus der Elementarpädagogik 

und ist prozess- und ressourcenorientiert 

angelegt. Ziel der Bildungs- und 

Arbeitsdokumentation ist es, die Lern- und 

Bildungsprozesse der Kinder bewusst wahrzunehmen, diese entsprechend zu dokumentieren und die 

pädagogische Planung darauf abzustimmen und zu reflektieren. Der Blick wird auf die Ausdauer und 

Intensität gerichtet, mit der sich Kinder in ihre Themen und Projekte vertiefen.  

 

Ein weiterer Schwerpunkt ist die Beobachtung der individuellen Gestaltung der Lernprozesse und die 

weitere Unterstützung durch eine weiterführende, anregende Raum- und Impulsgestaltung. Diese 

Beobachtungen werden mit einem ressourcenorientieren Blick auf der Gruppenebene im 

Gruppenblatt und individuell durch das Entwicklungsportfolio für das Kind festgehalten. 

 

10. TEAM, TEAMARBEIT UND BESPRECHUNGEN 
 

Teamarbeit ist unsere Basis für eine qualitätsvolle pädagogische Arbeit. 

Unsere multiprofessionellen Teams treffen sich regelmäßig zu 

Teambesprechungen im Groß- sowie Kleinteam. 

Gemeinsam werden Entwicklungen der Kinder und weitere Schritte, 

Raumgestaltung, Arbeitsprozesse, Elterngespräche, Portfolios, Aushänge, 

Organisatorisches usw. besprochen, reflektiert und vorbereitet.  

 

 

 

11. MASSNAHMEN DER QUALITÄTSSICHERUNG 
 

Hervorragende pädagogische Qualität in elementaren Bildungseinrichtungen bedeutet, dass Kinder 

bestmögliche Bedingungen für ihre emotionale, soziale, kognitive und körperliche Entwicklung sowie 

vielfältige Bildungsmöglichkeiten vorfinden. Die individuellen Bedürfnisse und Interessen der Kinder 

sowie ihr Wohlbefinden sind Kriterien pädagogischer Qualität.  
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Jedes Kind ist ein soziales Wesen und braucht die Interaktion mit anderen, eine stabile Umgebung 

und einfühlsame, professionelle Begleitung. Um dies umsetzen zu können, brauchen wir gut 

ausgebildete und motivierte Pädagog*innen, die diese Bedürfnisse erkennen und Erfahrungs- und 

Lernumgebungen für die Kinder schaffen sowie Bildungsprozesse begleiten, dokumentieren und 

reflektieren Können. 
 

 

11.1 KOKO College  
 

Dieses interne Weiterbildungsprogramm sichert die anhaltende Qualität 

unserer pädagogischen Arbeit. Es werden für den Fachbereich relevante und 

aktuelle Themen aufgegriffen und eine Schulung in den Teams ermöglicht. Im 

Rahmen des KOKO College können die Teams auch Themen sowie 

Referent*innen für teaminterne Planungstage einbringen. 

 

11.2 Coaching und Supervision 
 

Teamstärkende Maßnahmen sowie Coaching fördern Teamgeist, 

Mitarbeiter*innenzufriedenheit und –motivation. Wir bemühen uns 

immer individuelle Lösungen zu finden und Supervision 

bedarfsorientiert einzusetzen. Das speziell entwickelte 

Modulprogramm „Team start up“ unterstützt Teams bei Themen wie 

Teamfindung, -stärkung und -weiterentwicklung sowie Feedback 

und Konfliktkultur. 

 

11.3 Onboarding für neue Mitarbeiter*innen – KOKO feel the spirit 
 

Ein erfolgreiches Onboarding Konzept für neue Mitarbeiter*innen sowie ein 

standardisiertes Einschulungsprogramm sichern perfekte Einführung und 

Integration ins Team.  

 

 

11.4 KOKO Compact Briefing 
 

Ein spezifisches Training für Führungskräfte garantiert 

Handlungssicherheit der Leiter*innen unserer Betreuungs-

einrichtungen. 
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